
_‘L

zu heben. Die Fahrplatte wird fo grofs gemacht, dafs neben dem Bett noch der
Wärter Platz findet.

Da im Uebrigen eine Univerfitäts-Klinik den angehenden Aerzten zugleich als

Vorbild für die Anlage von Krankenhäufern dienen fell, fo find die Krankenanftalten

mit möglichfter Vollkommenheit auszurüften; es werden alfo außer zweckentfprechen-

der Bauart namentlich gute Bade-Einrichtungen, permanente Bäder, Dampfbäder ver-

fchiedener Einrichtung, Kalt- und Warmwafferleitungen, einfache, aber leiftungsfähige
Heizungs- und Lüftungs-Anlagen nicht fehlen dürfen.

3) Gefammtanlage und Beifpiele.

Unter den in neuerer Zeit ausgeführten Beifpielen haben diejenigen von Königs-

berg, Halle und Straßburg eine gewiffe Aehnlichkeit in ihrer Gefammtanordnung.

In allen drei Fällen fchließen fich an das in der Mitte gelegene Lehrgebäude zu

beiden Seiten die Kranken-Heilanftalten an, welche mit erfierem durch Verbindungs—

gänge zufammenhängen. Königsberg und Straßburg haben je 2 zweiftöckige Kranken-

flügel; Halle 321) ift mit 4 einf‘cöckigen Saalbauten verfehen.

Von der chirurgifchen Klinik zu Königsberg geben wir zwei Grundriffe auf
neben Ptehender Tafel.

Diefelbe hat zweckmäßiger Weife den Haupteingang von der Straße »Lange Reihe« her in der

Mittelaxe des Hauptgebäudes erhalten. Der poliklinifche Verkehr wird in unmittelbarer Nähe des Ein-

ganges erledigt, ohne dafs die Kranken, welche die Klinik vorübergehend befuchen, tiefer in das Gebäude

einzudringen genöthigt find. Der Operations—Saal befindet fich im II. Obergefchofs, zu beiden Seiten

defi'elben ein Warteraum und ein Zimmer für Kleiderablage der Studirenden, gegenüber die Sammlung

der als Lehrmittel benutzten chirurgifchen Initrumente und Bandagen. Großer Werth wird von der

klinifchen Verwaltung auf den mit befonderer Sorgfalt eingerichteten Turnfaal im Erdgefchofs gelegt,

der dazu befiimmt ift, die Genefenden im Wiedergebrauch ihrer Gliedmaßen zu üben, fie in ihren Be-

wegungen zu beobachten etc. Die Krankenräume find in zwei zweiftöckigen Flügelgebäuden untergebracht,

die mit dem Haupthaufe durch einflöckige Verbindungsgänge zufammenhängen.

In Hallen?) wurde der Operations-Saal in die Mittelaxe des Erdgefchoffes ver-

legt, gegenüber dem von der Magdeburger Straße zum Gebäude führenden Haupt

zugang. Zu beiden Seiten liegen die Warteräume für Männer und Frauen.
Es lag bei der Programmfiellung die Abficht vor, die Poliklinik im Operations—Saal mit zu

erledigen. Im Betriebe hat fich aber der Zudrang als fo bedeutend herausgeftellt, dafs eines der Warte-

zimmer zur Abhaltung des poliklinifchen Unterrichtes hat in Anfpruch genommen werden miiffen. In

Folge deiTen fehlt es an ausreichenden Warteräumen. Die frifch Operirten werden in einem Zimmer links

vom Eingange vorläufig gelagert. Dem Umftande, dafs auch diefes Zimmer erfl: nachträglich für feinen

Zweck hergerichtet wurde, ifi es zuzufchreiben, dafs eine Kreuzung der Wege der Operirten und der zu

Operirenden nicht hat vermieden werden können. Die Unterbringung der Kranken in 4 einflöckigen

Gebäudeflügeln ermöglicht die zweckmäfsige Nutzbannachung von 4 getrennten und gegen den äußeren

Verkehr abgefchlofl'enen Gärten für die Genefenden, zu denen der Zugang durch geräumige Hallen an

der Südfeite vermittelt wird.

Eine bemerkenswerthe Anordnung des Operations—Saales als felbf’tändiger Aus-

bau weist die chirurgifche Klinik zu Strafsburg auf , deffen Erdgefchoß durch den

Grundrifs in Fig. 346 dargeftellt wird.
Die oberften Sitzreihen des Ringtheaters im Operations-Saal werden vom Ruheplatz der Haupt-

treppe aus erreicht, wodurch in zweckentfprechender Weife den Zuhörern ein gefonderter Eingang ge-

fchaffen wird. Die Grundform des Ringtheaters bildet der überhöhte Halbkreis. Die Operations—Bühne

ift durch einen erkerartigen Vorbau mit breitem, tief herabreichendern Fenfter vertieft worden. Ein großes

321) Siehe: TIEDEMANN, v. Die medicinifchen Lehranftalten der Univerfitiir Halle. Centralbl. d. Bauverw. 1881, S. 165.

322) Siehe ebendaf.
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Fig. 347.
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Schnitt durch das Hauptgebäude und den Operations—Saal in Fig. 346.

Deckenlicht vervollftändigt die Beleuchtung, deren Vortrefflichkeit allfeitige Anerkennung findet und beim
bevorftehenden Neubau in Göttingen nachgebildet wird.

Fig. 347 zeigt den Durchfchnitt des Hauptgebäudes und des Operations-Saales. Die Poliklinik
nimmt drei Zimmer des Erdgefchoffes zur Rechten des Einganges in Anfpruch. Zur Linken deffelben
befindet {ich ein geräumiger Saal mit der Inflrumenten-Sammlung. Von der Anordnung eines befonderen
Hörfaales für theoretifche Vorlefungen hat man geglaubt, abfehen zu dürfen, da der Operations-Saal zugleich

für diefen Zweck benutzt wird. Ueber dem Erdgefchofs befinden fich zwei Stockwerke mit zweifeitig

beleuchteten Krankenfälen; aufserdem Reben mit dem Hauptgebäude zwei zweiftöckige Flügelbauten, zur

Unterbringung von Kranken beitirnmt, durch einfiöckige Gänge in Verbindung.

Die chirurgifche Klinik in Bonn—323) ift von den vorhergehenden Anordnungen
wefentlich verfchieden. Sie befieht aus 4 im Rechteck liegenden Gebäuden, welche
durch einen I-förmigen Gang aus leichtem Fachwerk unter einander in Verbindung
Pcehen. Eines derfelben iii: das Lehrgebäude; die drei übrigen nehmen die Kranken-
räume auf, die hier, abweichend von anderen Ausführungen, gröfstentheils mit Corti-
doren verfehen find.

Der als einfaches Rechteck gettaltete Operations-Saal hat an der Nordfeite ein breites und tief
herabreiehendes Fenflzer von 3‚om Breite und 3,2m Höhe, das aus einer grofsen Spiegelfcheibe beiteht;
darüber befindet fich eine Reihe kleinerer Fenlter unter der Decke. Außerdem ift von der diagonal ge-
theilten Decke das nördliche, dreieckige Feld zu einem Deckenlicht ausgebildet. Die Heil und ungewöhn—
lich hoch (4,2 m) anfieigenden Sitzreihen wurden bereits in Art. 426 (S. 4“) erwähnt. Im Ganzen
gehört der Bonner Operations—Saal, was Beleuchtung und räumliche Anordnung betrifft, zu den bett
gelungenen Ausführungen ”"),

323) Nach: REINIKE, E. Die klinifchen Neubauten der Univerfität Bonn. Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 329.
324) Siehe auch: Die Heizungs— und Lüftungsanlage der chirurgifchen Klinik in Bonn. Gefundh.-Ing. 1888, S. 74.
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Unter wefentlich anderen Bedingungen if’c der chirurgifche Pavillon der aka—

demifchen Heilanf’calt zu Heidelberg entftanden, deffen I. Obergefchofs auf der Tafel

bei S. 415 325) im Grundrifs dargef’cellt wird. Die bei Befprechung des Lageplanes
(fiehe Art. 316, S. 336) bereits erwähnte Zufammenfaifung des poliklinifchen Ver-

kehres aller Kliniken in einem befonderen Gebäude trägt zur Entlaf’tung der einzelnen

klinifchen Anitalten wefentlich bei, fo dafs im vorliegenden Beifpiel mit verhältnifs-

mäfsig wenigen Räumen einem weit gehenden Bedürfnifs genügt wird.
Die Mehrzahl der klinifchen Kranken iii: hier, wie in den anderen klinifchen Heilanftalten, in be—

fonderen Gebäuden untergebracht, die mit dem Operations-Haufe nur durch bedeckte Gänge in Zufammen-

hang _ftehen 325).

Eine auf kleiner Baufielle gefchickt zufammengedrängte grofse Anlage ift die

chirurgifche Klinik der Univerfität zu Budapeft“£). Das Gebäude hat ein Erd-

gefchofs und zwei Obergefchoff'e.
Ein rechteckiger Bau von 18m Tiefe mit kräftig vorfpringenden Eck-Rifaliten nimmt die grofsen

dreifchiffigen Krankenfäle auf. An die kurze Seite lehnt [ich der halbkreisförmige, grofse Hör— und

Operations»Saal unmittelbar an. In demfelben fieigen die Sitze in 6 Reihen auf. Die Wand im Rücken

der Zuhörer ilt völlig in Fenfler aufgelöst. Ein grofses Deckenlicht vervollftändigt die wohl gelungene

Beleuchtung. Unter dem Hör— und Operations-Saal finden die Räume für Profefforen, Affiitenten, befondere

Arbeiten, Bibliothek etc. Unterkunft. ‘

Als eine der grofsartigften Ausführungen theilen wir fchliefslich noch die von

Gropius & Schmieden entworfene und auf einem Grundf’cück zwifchen der Ziegelf’crafse

und der Spree erbaute chirurgifche Klinik zu Berlin (fiehe die neben Ptehende Tafel

und Fig. 348 bis 3 51) mit. Das an zwei Seiten eingebaute Grunditück if’c in ge-

fchickter Weife an drei Seiten mit hohen Gebäuden eingefafft, während die der

Spree zugekehrte Südfeite offen geladen wurde, um den einzelnen Gebäuden ge—

nügenden Luftzutritt zu fichern.
An der Ziegelftrafse liegt das dreiltöckige Verwaltungsgebäude, welches im Erdgefchofs, aufser

verfchiedenen Dienftwohnungen, das Sprechzimmer des Directors und einige Gefchäftsräume, in den beiden

Obergefcholfen 20 kleinere Zimmer für zufammen 39 chirurgifche Kranke nebit dem nöthigen Zubehör enthält.

Der öftliche Flügel nimmt im Erdgefchofs die chirurgifche Poliklinik, die Wohnung des Oekonomie-

Infpectors, den Secir—Saal und das Eishaus auf. In den beiden Obergefchoffen (Fig. 348 u. 349) befinden

{ich mehrere gröfsere Krankenfäle, die Initrumenten-Sammlung und ein Hörfaal für Operations—Uebungen

an Leichen, letzterer mit ringtheaterförmigen Sitzbänken verfehen und mit dem Secir-Saal und Leichen—

keller durch Aufzug verbunden.

Der weltliche Flügel (Fig. 35!) enthält die Räumlichkeiten für die Augen- und Ohren-Klinik.

Mit befonderern Gefchick entworfen ift die in der Mitte des Grundfiückes errichtete Gebäude-

gruppe, die aus drei durch einen Querbau verbundenen Flügeln, dem mittleren »Kaifer—Pavillon«, dem

weftlichen »Augufta-Pavillom und dem öf'tlichen »Victoria—Pavillomz befteht. Während die beiden letzteren

wefentlich zur Aufnahme chirurgifcher Kranken dienen, befindet lich im zweiltöckigen Kaifer-Pavillon

(Fig. 350) der Operations-Saal mit feinen Nebenräumen. Diefer Raum (vergl. Fig. 343, S. 410) liefert

eines der wenigen Beifpiele, welche ihre feitliche Beleuchtung vom Rücken der Zuhörer aus empfangen;

das Licht wird verftärkt durch Fenfter in den fchrägen Dachflächen und ein mittleres Deckenlicht. Mit

der Grundrifsbildung der anfchliefsenden Räume ift allen Anforderungen an einen planmäfsig geregelten

Verkehr entfprochen.

Die für Männer und Frauen getrennt angeordneten Wartezimmer find vom Hofe her durch Ver-

mittelung kleiner Windfänge zugänglich. Vom Operations-Saal werden fie durch einen kleinen Vorraum

und ein unter dem hohen Ringtheater gelegenes kleines Aukleidezimmer getrennt. Durch das Einfchalten

diefer Räume wird verhindert, dafs das Gefehrei der Operirten bis in die Wartezimmer dringen kann.

Die Operirten werden vom Saale nach den Krankenzimmern gefchafi't, ohne auf ihrem Wege den der

Operation entgegengehenden Kranken begegnen zu können.

325) Nach: KNAUFF, F. Das neue academifche Krankenhaus in Heidelberg. München 1879. Taf. 19.

326) Siehe: FRÖBEL, H. Klinifche Neubauten der Univerfität in Budapeit. Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 75.
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Fig. 351.
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Die Studirenden endlich haben einen völlig abgei'ouderten Eingang an der Nordfeite des Operations—

Saales. Der Raum unter dem Ringtheater iii zur Gewandberge der Studenten und Aufnahme wundärzt-

licher Werkzeugi'chränke ausgenutzt.

Die trotz der befchräukten Baufielle noch verbleibenden Gärten find fo gelegen, dafs fie von den

Genefenden benutzt werden können, ohne Gefahr eines Verkehres mit dem die Klinik befuchenden

Publicurn. Diefer mittlere Gebäudetheil kann als ein Mutter einer zweckmäfsigen Grundrifsanordnung

angefehen werden.

Literatur

über »Chirurgifche Kliniken«.

WAGNER, A.— Die chirurgifche Univerfitäts-Klinik der Albertus-Univerfität zu Königsberg i. Pr. Königs-
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SCHMIDT, B. Das chirurgifch-poliklinifche Inititut an der Univerfität Leipzig. Leipzig 1880.

Die chirurgifche Klinik in Göttingen. Centralbl. d. Bauverw. 1887, S. 381.

Ferner :

Archiv für klinifche Chirurgie. Herausg. von v. BERGMANN, BILLROTH u. GURLT. Berlin. Erfcheint feit 1860.

b) Frauen—Kliniken.

Die Lehrgegenf’cände in der Frauen-Klinik zerfallen in zwei Hauptabtheilungen,

nämlich: '
l) die Lehre von der Geburtshilfe und

2) die Behandlung der Frauenkrankheiten.

Für beide Abtheilungen find einerfeits Lehrräume, andererfeits Krankenräume

erforderlich. Die erfteren können theilweife gemeinfchaftlich für beide Zwecke be-

nutzt werden; die letzteren find unbedingt zu trennen und forgfältig gegen einander

abzufchliefsen, weil die Erkrankungen der weiblichen Organe zum Theile anfleckend

und die Wöchnerinnen für derartige Anfleckungen befonders empfänglich find. Die

Krankenabtheilungen find gegen den Verkehr der Studirenden und der poliklinii'chen

Kranken abzufchliefsen. Hiernach pflegt das Programm der Frauenklinik die folgen-

den Räumlichkeiten zu verlangen.

1) In der Lehrabtheilung:

a) einen Hörfaal fiir theoretifche Vorlefungen; daneben

3) ein Zimmer für Uebungen am Phantom;

7) ein Sammlungszimmer;

8) die Räume für Poliklinik, und zwar:

a) ein Wartezimmer,

b) ein Unterfuchungszimmer;

s das Sprechzimmer des Directors;

C) den großen klinifchen Operations-Saal; daneben

n) ein Zimmer zur Vorbereitung der Operationen;

&) ein Initrumenten-Zirnmer;
t) die nöthigen Kleider-Ablageräume für Studenten;

“A.) einen befonderen Operations-Saal für Ausführung der Laparotomien;

Ä) einige Arbeitsräume für chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen etc.,

und

n) ein Bibliothek-Zimmer.


